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BINNENFISCHEREI 
Erprobung verschiedener Proteinquellen im Futter für Welse 
Im Rahmen eines BlVIFT-Projektes wurden in Zusammenarbeit mit dem Insti-
tut für Physiologie, Physiologische Chemie und Ernährungsphysiologie der 
Universität München Futterversuche mit dem europäischen Wels (Silurus gla-
nis L,) in der Außenstelle Ahrensburg des Instituts für Küsten- und Binnen-
fischerei durchgeführt. Die Versuche erstreckten sich von Mitte Oktober bis 
Ende Februar. 
Verfüttert wurden 5 isokalorische Rationen von 40 % Rohprotein-Gehalt, Die 
Kontrollration enthielt als Proteinquelle Fischmehl und Geflügelmehl (Futter 
1) zu gleichen Teilen, Die Hälfte dieser' Mischung war in den anderen 4 Ra-
tionen durch Sojabohnenextraktionsschrot (Futter 2). Ackerbohne und Mais-
kleber zu gleichen Teilen (Futter 3), teilentzuckerte und teilentmineralisier-
te Molkeproteine (Futter 4} und Danpro (Futter 5) ersetzt worden. Die vVelse 
hatten bei Versuchsbeginn ein mittleres Körpergewicht von 8, 9 go Die Futter-
zumessung betrug 4 % vom Körpergewicht täglich, die Fütterung erfolgte 3 x 
pro Tag, Der Versuch wurde im Brunnenwasser bei 220 C mit 2 Wiederholun-
gen pro Ration zwischen dem 11. 10. und 18,12,1979 durchgeführt (Versuch I, 
siehe Tabelle). 
Ein zweiter Test, ebenfalls mit 2 Wiederholungen, bei dem nur die Kontroll-
und die Molkeproteinration verfüttert wurden. schloß sich im Kreislaufwas -
ser bei 24 0 C vom 15.1, - 26,2,1980 an, Das Ausgangsgewicht der Ver-
suchstiere betrug 28,5 g (Versuch Ir). 
Tabelle 
Futter 
Versuch I 1 2 3 4 5 
Zuwachs jWoche 
(% ) 
FQ absolut 
relativ 
25,5 
1,84 
100 
15,0 
2,75 
149 
26,9 
1,81 
98 
41,4 
1,48 
80 
9, 1 
3,64 
198 
Versuch II 
Zuwachs /Woche 
(% ) 
FQ absolut 
relativ 
21,6 
1,78 
100 
41,8 
1,12 
63 
Im ersten Versuch schwankten die Zuwächse zwischen 9 - 41 0/0. Die Rationen 
2 und 5 führten gegenüber den anderen Gruppen zu einem deutlich verminder-
ten Wachstum, das auf den Einfluß der Sojaprodukte zurückgeführt wird. Die 
Ackerbohne/Maiskleber-Zumischung war der Kontrollration ebenbürtig. Eine 
beträchtliche Verbesserung in Zuwachs und Futterverwertung im Vergleich 
zur Bezugsration konnte mit Futter 4 erzielt werden. Dieses überraschende 
Ergebnis bestätigte sich in einem 2. Versuch. bei dem. die bessere Futter-
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verwertung noch deutlicher hervortritt, Möglicherweise sind größere Welse 
besser in der Lage, Molkeproteine zu verwerten, als kleinere, 
Die Laktose (Milchzucker) als Bestandteil dieser Proteine scheint von den 
Tieren gut verdaut werden zu können. Dieses Ergebnis eröffnet neue Möglich-
keiten bei der Futterformulierung für den Wels" 
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